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Ratibor den 16. Auguſt 1834. 


Subhaſtations⸗ 


Anzeige. 


j Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Coſeler Kreiſe belegene land⸗ 
ſchaftlich auf 8923 Rtlr. 13 far. 4 pf. taxirte Rittergut Mechnitz öffentlich an den 


Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, 
nuar 1835 Vormittags um 10 


und der Bietungs- Termin auf den 26. Ja⸗ 
Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Aſ⸗ 


ſeſſor Kreis, im hieſigen Oberlandes⸗ Gerichte anſtehet. 


Ratibor den 23. Mai 1834. 
Königliches Ober = Landes 


Gericht von Oberſchleſien. 


Sack. 
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Wolfgang Menzels Urtheil über 
Preußens Verfaſſung. 


In einer Recenſion über Tutti Frutti 
ſpricht ſich W. Menzel (in No. 70 des Li: 
teratur⸗Blatts) folgender Maſſen aus: 

Hier iſt die Wahrheit, daß die außer⸗ 
ordentliche Hoffart, mit der einige ſervile 

Pedanten in Berlin und auf einigen preu— 
biſchen Univerſitäten bald ihren philoſophi⸗ 
ſchen, bald ihren politiſchen, bald ihren bei: 
lecriſtiſchen Unſinn zu Tage fördern, vie 


hochtrabende Art, mit der ſie das ſchlechthin 
Nichtige, Laͤppiſche, Platte treiben, eine Mens 
ge lächerliche Seiten darbietet, daß aber dieſe 
verhältnigmäßig wenigen Quer- und Leer⸗ 
koͤpfe doch nicht mit der Nation, und daß 
ihre Hirnverfinfterung nicht mit dem Geiſt 
der preußiſchen Verwaltung verwechſelt were 
den dark. Was Preußen durch ſeine Heer⸗ 
verfaſſung, Municipalverfaſſung, durch die 
Fortſchritte feiner Bauern-Emancipation und 
ſeines Gerichtsweſens, durch Vereinfachung 


ſeiner Geſeßgebung, durch ſeine Sorge fuͤr 


— — 


den Unterricht und für den freien Handels: 
verkehr geleiſtet hat, ſtellen wir unbedenklich 
höher, als alle Leiſtungen des konſtitutio⸗ 
nellen Gezaͤnkes in andern Ländern. Preu⸗ 
ßen hat, ohne den Namen zu haben, doch 
das Weſen einer konſtitutionellen Staats 
grundlage, und auf dieſer baut ſich ſo leicht 
die parlamentariſche Rotunde, wenn es de⸗ 
ren bedarf, als ſich ſchwer von oben, von 
tinem ehn mächtigen Parlament, von einem 
ängſtlich zuſammengefuͤgten, jeden Augenblick 
dem Falle nahen Karten hauſe herab ein 
tuͤchtiges Fundament in die untern Reglo⸗ 
nen ſenken läßt. Preußen hat den Volks⸗ 
körper gekraͤftigt, während in andern Staa⸗ 
ten nur das Geſicht barbirt worden iſt. 
Preußen hat noch geraͤuſchloſer und unblu⸗ 
tiger als England, aber nicht minder um: 
faſſend reformirt, und man muͤßte mehr als 
ariſtokratiſch ſeyn, wenn man dieſem treffli⸗ 
chem Staate vorwerfen wollte, daß es unter 
den Leuten, die ſich als Tonangeber, na⸗ 
mentlich in der Literatur, vordrängen, einige 
verſtiegene Unſinnsprediger und ſeichte Hof; 
»fartsnavren zählt. Mag auch auf eine Zeit: 
lang die blödſinnige Lämmelbruͤderei, oder 
»das platte Kunſtgeſchwoͤtz, oder die diploma: 
tiſirende Gedankenloſigkeit Goetheſcher Wohl: 
redenheit, oder umgekehrt die dem Hirſch⸗ 
hornraſpeln und Kugelnſchleiſen vergleichba⸗ 
re Barbarenſprache Hegels dort Mode ſeyn, 
ſolche Moden dauern niemals lange, wie 


die Moden beweiſen, die weiland durch Ni⸗ 


folai, Wollner, Lafontain, Kotzebue, (Ju⸗ 
Uuẽs von Voß) und endlich durch Jahn auf⸗ 


gebracht wurden, und ſolche voruͤbergehende 


Erſcheinungen ſollen uns niemals täufchen, 
noch zu einem unguͤnſtigen Urtheil uͤber das 
preußiſche Weſen hinreißen, wie es oft ge⸗ 
nug im Süden geſchieht. Nimmt man aber 
die Miene an, Preußen zu bewundern und 
zu loben, fo ſollte man ſch nicht in Vor⸗ 
nehmigkeiten ſonnen, ſondern fein buͤrger⸗ 
lich dahin blicken, wo fuͤr den Buͤrger und 
Landmann etwas geſchehen iſt; denn da liegt 
das wirkliche Gold, wo auch immer der 
Schein liegen mag. 
(Beſchluß künftig.) 


Abſchied der Zetteltraͤgerin: 
beim Abgang der Bub'ſchen Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft voen 
Heute wird i 
auf Niemandens Verlangen 
aufgeführt: 


Lohn fuͤr's Zetteltragen. 
Luſt⸗ Schau- und Trauerſpiel in 1 Aufjuge, 
von ihr ſelbſt. 

Perſon en: 

Freigeb ig. .. Alle Kunſtfreunde. 
Ach haͤtt' ich's erſt!! . Die Ueberbringerin. 

Statiſten .. N. N. N. N. 
Der Anfang iſt zu jeder Tageszeit. 
Die Hand iſt dabei ſogleich geöffnet. Ein 
zweiter Beſuch wird verbeten. 

Ich nehme Alles wie es faͤllt, 
Nur Gold nicht und kein Kupfergeld. 
Um guͤtigen Zuſpruch bittet 
? Dero ergebene 
Bettelträgern Merz. 


— — 


Pfennignoth. 
f (Beſchluß.) 
So erhält das Volk feinen Unterricht 
und ſeine Unterhaltung. Wilde Schweine 
und Gott Amor, Wermuth und Alexander 
der Große, Kaffeebohnen und der Dalai: 
Lama, es muß alles unter einander. Da⸗ 
gegen wäre auch nichts zu ſagen, es muß 
nicht ſyſtematiſch, ſondern bunt ſeyn, plan: 
los zu Werke gegangen ſcheinen, aber ein 
Plan zu Grunde liegen. — Viele dieſer 
Inſtitute muͤſſen und werden untergehen, 
und dann, wenn die Erfahrung gewitzigt 
hat, iſt zu erwarten, auf welche Weiſe man 
etwas Tuͤchtiges erhalten. Von den Abbil⸗ 
dungen läßt ſich nicht ſprechen, die kuͤnſtle⸗ 
riſchen Anforderungen haben nichts damit 
zu thun; von manchen begreift man nicht, 
wie man fie hat wählen konnen, wenn Über: 
haupt von Wahl die Rede waͤre, andere 
ſind oft recht gut. Aber der Text in allen 
Magazinen iſt noch immer zu handwerks⸗ 
maͤßig behandelt. Es iſt freilich nicht der 
Ort, um ſelbſt zu machen, ausgeſchrie⸗ 
ben aus den vorhandenen Quellen muß 
werden; allein hier wäre es Pflicht zu den 
beften zuruͤckzugehen und dem Volke ſeine 


vorzüglichen Schriftſteller und Dichter bei 4 
der Gelegenheit bekannt zu machen. Wie 


koͤnnte z. B. Schillers Tell bei Gegenden 
aus der Schweiz, Göthes Leben bei fo vie: 
len, vielen Gegenftänden benutzt werden. 
Daß hieße verdienſtlich wirken neben 
dem ſpekulativen Wirken. 


Kg 


Ein, befonders zum Handelsgeſchäft 
neu, bequem und zweckmäßig eingerichte⸗ 


tes, an ſehr frequentem Platze gelegenes 


Local, beſtehend in vier Piecen, Küchel, 
Keller und Bodengelaß, iſt von Michaeli 
d. J. ab hierorts zu vermiethen, und das 
Nähere hierüber bei dem Gaſthausbeſitzer 
Ra ſchdorff zu erfahren. 


Ober⸗Glogau im Auguſt 1834. 


Es iſt den 12. Auguſt des Abends 
ein ſilberner Eßlöffel abhanden gekommen 
welcher mit G gezeichnet iſt. 
Es wird erſucht, wenn derſelbe zum 
Verkauf ausgeboten würde, ſolchen anzu⸗ 
halten und an die Redaktion des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeigers abzugeben. 


Ratibor den 15. Auguſt 1834. 


Dienſtag den 12. d. M. iſt in der 
Obora ein Sonnenſchirm vergeſſen wor⸗ 
den; der ehrliche Finder wird erſucht den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
an die Redaction des Oberſchl. Anzeigers 
abzugeben. | 


Sonnabend und Sonntag wird bei 
mir Annanas⸗ und Marasquino- 
Eis zu haben ſeyn. 

Ratibor den 15. Auguſt 1834. 
Freund, Zuckerbäcker. 


Ein unverheuratheter Bedienter kann 
vom 1. September d. J. ab einen Dienſt 
bekommen, wenn derſelbe mit Beibrin⸗ 

ung der Atteſte ſich perſönlich bei der 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers meldet. 
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Verpachtung. 

Es iſt das auf der Langengaſſe in 
3 ſchankberechtigte Eckhaus (in 
welchem von der Witwe Polko der 
Schank und Diſtilations:⸗ Betrieb einige 
30 Jahre ausgeübt wurde) ſo wie auch 
Kauf = Gewölbe in demſelben Haufe von 
Michaeli d. J. ab, anderweitig zu vers 
pachten. Pachtluſtige erfahren das Nä⸗ 
dere beim Erbrichter Kolbe in Koes⸗ 
ling. 

Katſcher den 14. Auguſt 1834. 

Witwe Nietſch. 


Ein ganz junger Menſch, der zimlich 
gute Schulkenntniſſe beſitzt, wünſcht ſo 
bald als möglich ein Unterkommen bei 
der Landwirthſchaft zu finden, Das Nä⸗ 
here von ihm erfährk man bei der Redak⸗ 


tion des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Anzeige. 

In meinem Hauſe auf der langen 
Gaſſe No. 28 iſt vom 1. April k. J. der 
ganze Oberſtock und parterre eine Woh⸗ 
nung nebſt erforderlichen Keller, Holzre⸗ 
miſe, Bodengelaß, wie auch ein Pferde⸗ 

ü und Wagenſchoppen zu vermiethen. 

as Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfah⸗ 
ten. 

Ratibor den 14. Auguſt 1834. 


Joſ. Grenzberger. 


Ein noch N gebrauchter Brand⸗ 
weintopf von 504 Q. Inhalt nebſt Zu⸗ 
dehör, wie auch ein dergleichen ſchon ſchad⸗ 
hafter, h U 
fen. Wo? erfährt man durch die Redak⸗ 


tion des Oberſchl. Anzeigers. 


ſind um billige Preiſe zu verkau⸗ 


In dem, zur Fleiſcher Rei ßiſchen 
Verlaſſenſchaft auf der langen Gase — 
No. 44 gelegenen Haufe iſt der Unter⸗ 
ſtock, beſtehend in zwei Stuben nebſt Alk⸗ 
ofen, zwei Keller⸗Abtheilungen, zwei Holz⸗ 
remiſen, und Bodenraum, vom 1. De 
ber an zu vermiethen. 

Das Nähere erfährt man bei den Un⸗ 
terzeichneten. 


Ratibor den 7. Auguſt 1834. 
L. Albrecht. C. Tlach. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande hat 
für einen unverheuratheten Bedienten vom 
1. October A. a. an einen Dienſt zu ver⸗ 
geben. Das Nähere erfährt man bei der 
Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 
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